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theils in Juſtitz , und Staats,Collegien , oder andern

Aemtern , mit greſſem Ruhm geſtanden ſind ,

z. B . Schmauß , Großholz , Schoͤpflin , Zandt Prof .

zu Leipzig , Geheimer Rath Boch , Seubert , Hofrath

Menzer , 7 in Brandenburg , die Herren

Ubrunn , der beruͤhmte Lin⸗

gui 805 b Mathemeatiker zu Paris Zillert , Artopoͤus , Canz⸗

ler von Zell , und viele andere gelehrte und wackere Maͤnner

im Land . Man hatte die e gemacht , daß , wenn
ie ! ͤ

ind Sprachen mit Fleiß und Sorgfalt
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mit ihrem guten Beyſpie

euchtet haben , ſich das Gpitdln ſium in einem

guten Zuſtand erhalten ; hingegen ſo oft man von dieſen

beeden Stuͤcken abgewichen , daß es ſehr viel von ſeinem

Glanz und Ruhm wieder verlohren habe .

Von dem Zuſtand des Gymnaſi i zu Durlach
unter Marggrav Carl Wi ilhelm .

1*

*

Nachdem Marggrav Friderich Magnus im Jahr

1709 . , das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt hatte :

ſo erkundigte ſich ſein Erbprinz und Nachfolger Marggrab

Carl Wilhelm ſo zleich um die Beſchaffenheit ſeines Gym⸗

naſti : von welchem auch der damalige Vorſteher Bu⸗

lyowszky ſeinen Bericht ohne Anſtand erſtattet hat . Die

Lehrer in den obern Claſſen , die Profeſſores Malſch ,
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Waßmulh , Stecherwald und die Aere⸗ Stein⸗

lein und Beck waren Maͤnner , welche , nach damaliger

Art zu reden , das Schulhandwerk vollkommen verſtun⸗

den . Es waren im Jahr 1711 . in der erſten Claſſe ge⸗

gen 24 . Schuͤler , welches zu ſelbiger Zeit etwas ſeltenes

geweſen war . Das Gymnaſtum nahm auch bis ins Jahr

1715 . ſo zu , daß in
den ſechs 1 45 allein uͤber zwey⸗

hundert Lehrlinge gezaͤhlt wurde Denn ob gleich der

Prorector Michael ky im Jahr 1712 . ſeine

gt hatte : ſo arbeitete dochmuͤhſame Laufbahn zuruͤckgeleg

ſein Nachfolge . difeſob Caſpar Malſch ,

ebenfalls die Directton des E

510
mit dem

elt , weil rchenrath und

ben war , alle üm in den

ohngeachtet , Tag und

Nacht mit allem Eifer fort , ſo daß die Primaner die

lateiniſche Autoren wohl uͤberſetzen und verſtehen , late⸗
niſche Chrien und 2 iefe ausarbeiten , und im Griechi⸗

ſchen nebſt dem Neuenteſtament den Plutarch , Iſocrates ,
Macarius u. ſ. w. fertig ins Lateiniſche uͤberſetzen konn⸗

ten . Wie es denn nichts ſeltenes war , daß , wenn der

Kirchenrath und Profeſſor der Theologie Eiſenlohr einen

Reſpondenten aufſtellete , ſolcher alle Beweißſpruͤche in

der Grundſprache auswendig vorbrachte .
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Die Stelle des Prorector Malſchen wurde durch
den Diaconus und Praͤceptor zu Loͤrrach M. Jacob

Porzelius , einen gelehrten Mann , welcher eine vor⸗

J2 tvefliche
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trefliche Schreibart im Lateiniſchen und im Teutſchen

hatte , wieder beſetzt . Es wurde ihm zugleich als Pro⸗

feſſor aufgetragen , die hebraͤiſche und griechiſche Sprache

zu lehren . Er blieb aber nicht lang am Gymnaſio ;

ſondern gieng als Pfarrer nach Brombach , und von da

in ſeine Vatterſtadt Lindau zuruͤck . Seinen Platz am

Gymnaſio erſetzte der Profeſſor Johann Waßmuth .

Auſſer dieſem hatte Malſch unter den Profeſſoren einige

vortrefliche Gehilfen . Der Diaconus Zandt lehrte

die

) Dieſer Jacob Chriſtoph Zandt , war zu Durlach geboh⸗

ren im Jahr 1678 . ſtudirte vor dem Brand zu Durlach ; kam

hernach nach Hamburg und Altona ; von da wieder nach Dur⸗

lach : gieng hierauf nach Straßburg , Tuͤbingen , Roſtok , Jena ,

Gieſſen . Er ſollte nach Coppenhagen reiſen , um des Koͤnigl .

Leibarztes Soͤhne zu unterrichten . Unterwegs beſuchte er zu Al⸗

tona ſeinen Schwager den Kirchenrath und Stadtpfarrer Hoyer .

Dieſer ſtarb bald nach ſeiner Ankunft . Er verſahe alſo dieſen

Dienſt , welchen der Koͤnig ſamt der Beſoldung der Wittwe aus

Gnaden gelaſſen hatte , ein ganzes Jahr . Damals that der Fuͤrſt⸗

liche Leibarzt D. Cloſe eine Reiſe zu den groͤſten Aerzten in Ober⸗

und Nieder⸗Sachſen . Ueberall vernahm er die ruͤhmlichſte Er⸗

hlungen von dem Candidaten Zandt . Er gab dem Marggraven

Sriderich Magnus Nachricht hievon . Der Fuͤrſt vergnuͤgt uͤber

dieſe Nachrichten , berief ihn zu ſich ; er kam , prediate in des

Marggraven Gegenwart , und erhielte ſogleich die gnaͤdigſte Zu⸗

ſicherung , bey erſter Gele , iheit entweder am Hof , oder in der

Stadt angeſtellt zu werden . Er gieng indeſſen nach Roſtock zu⸗

ruͤck ; bekam aber bald die traurige Nachricht von des Marggra⸗

ven Tode , mit dem Anfuͤgen , ſeine Predigt ſey die letzte gewe⸗

ſen , welcher der Fuͤrſt beygewohnt habe . Die Fuͤrſtliche Frau

Wittwe Auguſta Maria , berief hierauf den Zandt zu ihrem

Hofeaplan . Er kam im Jahr 1712 . trat ſein Amt an / und erhielte
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die Glaubenslehre . Den Studioſis Juris erklaͤrte der

Hofgerichts - Advocat und Profeſſor uſter , ein ſehr

gelehrter Mann , die Anfangsgr ruͤnde der Rechtsgelehr⸗

ſamkeit , und den Conſecraneis Medicinæ der Hoſmedi⸗

cus D. Cloſe die Aphoriſmos Hippocratis . D' r Ober⸗

diaconus Zink , welcher die Phyſik und Logik lehren woll⸗

te , hatte keinen guten Character , und machte dem Vor⸗

ſteher ſein Amt und Leben oft ſehr beſchwehrlich . Der

falſche Gedanke , daß die Subordincllon etwas dem An⸗

ſehen eines Lehrers nachtheiliges ſey , hat bey ſolchen An⸗

ſtalten , wo der Mitarbeiter viele ſind , je und je ſehr

iel Gutes verhindert , und viele ſchlimme Wirkungen

hervorgebracht .

Zu Ende des Jahrs 1715 . erlitte das Gymnaſium

nach der Ankunft des Rector Boye von Jena , welcher

dem Prorector Malſch vorgezogen wurde , einen heftigen

Stoß . Die erſte Claſſe wurde ganz eingezogen ; die Pri⸗

maner alle , und zwar viele allzufruͤh, ad lectiones pu -

blicas

—

zugleich den Auftrag die Theologie als Profeſſor beym Gymnaſio

zu lehren . Allein das Verhalten des Archidigeoni SZinks ver⸗

anlaßte ihn A. 1715 . die Pfarrey Blanſingen anzunehmen ; von da

kam er nach Fringen , wodie evangeliſche Offieiers und Soldaten ,

beſonders der General Muͤffling zu Vreyſach groſſe Achtung und

Liebe fuͤr ihn hatten . Endlich ſtarb er Anno 1748 . als Stadtpfarrer

zu Schopfen und Superintendent der Landgravſchaft Sauſſen⸗

berg . Er hat viele Diſſertationen gehalten , und wurde ihm bey

ſeinem Aufenthalt auf Univerſitaͤten die Wuͤrde eines Doctors

der Theologie angeboten .
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blicas befoͤrdert; die Beſoldung dieſer Claſſe zu der Be⸗

ſoldung des Rectors geſchlagen ; und eine allzufrere Le⸗

bensart den jungen Leuten geſtattet . Es nahm auch die

Anzahl der Schuͤler ſo ab , daß man nach Jahres Friſt

noch eine Claſſe haͤtte eingehen laſſen koͤnnen J . Endlich

wurde das Gymnaſium zu Durlach noch mehr geſchwaͤcht

durch die Verlegung der Fuͤrſtlichen Reſidenz .

2ν—. *Veraͤnderter Zuſtand des Gymnaſti durch

neue Reſtdenz .

Marggrav Carl Wilhelm hatte nemlich im Jahr

1715 . den Grundſtein zu einer neuen Reſidenzſtadt , die

von ihm Carlsruhe genannt worden , gelegt . Es war

gleich zu vermuthen , daß nach dem alten Spruͤchwort :

Sc/iola illihſtris ſequitun aulam , das Gymnaſtum von —
—

lach an den Ort werde verlegt werden , wo der Landesfuͤr

ſeinen Hofſtaat , ſeine Canzley , ſeine , Dienerſchaft 15
Der damalige Rector Boye , und andere machten alle

moͤgliche Vorſtellungen dagegen , und der Stadtmagiſtrat

zu

*) Es wird unten in der Lebensbeſchreibung des Reetor Boye

noch einige Bemerkungen von dem Zuſtand des Gymnaſii vor⸗

kommen . Hier muß ich noch anfuͤhren , daß er nach dem Tode

des Licent . Schuſters den Studioſis Unterricht in der Juris⸗

prudenz zu geben ſich angemaſet habe , welches ihm aber , als

etwas den Geſezen und alten Herkommen zuwider , unter⸗

ſagt worden iſt .
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